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Die eingeborene Bevölkerung in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Aus Zanzibar wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: „Den 
Araber eaten man am bunten, goldgeſtickten Turban, an den 
wallenden Gewändern und einem gewiſſen würdevollen, oft gerade⸗ 
zu abſtoßenden Ernſt des Auftrteens. Auch die ſogenannten 
„weißen“ Araber, die im Gegenſatz zu den mohamedaniſirten 
Suaheli die Ariftocratie des Landes bilden, ſind in Wahrheit 
gelbbraun. Leider unterliegt im Sultanat Zanzibar das Waffen⸗ 
tragen nicht der geringſten Beſchränkung. Für gewöhnlich aller⸗ 
dings wird man wenig Waffen zu ſehen bekommen. Aus⸗ 
genommen ſind die ſeltſam geformten, bisweilen ſehr 
kunſtreich gearbeiteten Dolche, die jedem erwachſenen Araber im 
Gürtel ſtecken. Auch pflegen ſich vornehme Araber vielfach mit 
Schwert, beziehentlich mit Krummſäbel zu zeigen. Dieſe ſehr 
langen arabiſchen Schwerter werden gleich denen der mittelalter⸗ 
lichen Germanen dicht unterhalb der Bruſt feſtgegürtet. Während 
der Neger, von ſeinem dicken Schädel und ſeinem Kraushaar 
hinreichend gegen die Sonnenſtrahlen geſchützt, barhaupt umher 
läuft, erkennt man die zahlreichen Indier ‚an ihren kleinen 
runden, ſchirmloſen Käppchen und die wenigen Parſis (Feuer⸗ 
anbeter) an der Mitra, jener hohen, eigenthümlich geformten 
Kopfbedeckung aus ſchwarzem Glanzleder oder Wachstuch, deren 
Urſprung bis vor Darius und die erſte perſiſche Geſchichtsüber⸗ 


lieferung zurückreicht. Die wenigen Araberinnen, die man ab 
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und au 
“ tleider der keine Röcke und keine Hüftentücher tragenden moha⸗ 


und zu auf der Straße zu ſehen bekommt, tragen entweder, ge⸗ 
naß den Sitten ihrer arabiſchen Heimath weite Pumphoſen oder 
ud gleich den Negerinnen lange Hüftentücher, die unſeren 
rauenröcken entſprechen. Ueberaus comiſch nehmen ſich dagegen 
de ganz engen, faſt jo prall wie ein Tricotgewebe anſchließenden 

erden durch ihre grellrothe Farbe auffallenden Bein⸗ 


mebaniſchen Indierinnen aus. Verſchleierte Frauen entſinne ich 
mich kaum in Zanzibar wahrgenommen zu haben. Oft habe ich 
dort erträglich hübſche Negerinnen, ſehr ſelten hübſche Arabe⸗ 
rinnen und niemals hübſche Indierinnen geſehen. Sind ſchon 
in Indien ſchöne oder auch nur bei beſcheidenen Anſprüchen 


übſch zu nennende Frauen eine der allergrößten Seltenheiten, 
ann erſt recht in Oſtafrika, wohin auch nicht gerade die beſten 


und vornehmſten Elemente des Indierthums wandern. Während 
die Indier zur Eiferſucht neigen, denken die Neger bezüglich des 
ewig Weiblichen im Großen und Ganzen recht liberal. Selbſt⸗ 
verſtändlich uͤberwiegt unter dem weiblichen Theil der Straßen⸗ 
bevölkerung noch mehr als unter dem männlichen das unver⸗ 
miſchte Negerblut. Ueberall auf der Straße und faſt an jedem 
Hauſe ſieht man müßige und ſchwatzende Weiber von ſchwarzer 
Hautfarbe ſtehen. Es ſind das zum Geſinde der betreffenden 
Haushalte gehörige Sclavinnen, die ſich aber nicht im Geringſten 
unglücklich geberden. Dralle ſchwarze Dienſtmädchen pflegen in 
den kühleren Abendſtunden die ſchwächlichen, gelbfarbenen, aber 


Die Herren von Schweitzer. 
f Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung) 

„Nun? Iſt's gefährlich, was nun folgt?“ 

„Ja. Dieſer Obertertianer war Arthur von Schweitzer, 
Oswald,“ flüſterte Hedwig zaghaft. 

„Alſo doch? Alſo doch? Ich will nicht fürchten, daß Du 
mir einen Kinderroman zu erzählen haſt?“ Die junge Frau 
ſchüttelte abwehrend den Kopf. 

„Nein! Nur muß ich eingeſtehen, daß es nicht beim „Def. 
keln blieb, ſondern daß Herr Arthur von Schweitzer alle mögli⸗ 
chen Verſuche machte, mir ſeine Verehrung zu beweiſen. Damals 
ergötzte mich ſeine übertriebene Anbetung, woraus er gar kein 
Geheimniß machte. Ich lachte in voller Luſt, wenn Bruder Emil 
mir erzählte, daß Arthur Schweitzer wieder ein Loblied auf mich 
gedichtet, worin er beim „Brahma“ und beim „Dalai⸗Lama“ 
geſchworen hatte, ich müſſe ſeine Braut werden.“ Sie hielt 
wieder inne. 

Nur weiter, ich bin auf große Thorheiten gefaßt,“ warf 
Starkloff rauh ein. 

„Ich lachte damals und möchte jetzt weinen, Oswald, daß 
ich kindiſchen Unſinn trieb,“ ſagte ſie, mit drolliger Zerknirſchung 
ihre Hände ringend. „Denk' Dir, eines Tages im Februar 
ſchickte mir der Obertertianer Arthur von Schweitzer eine Moos⸗ 
roſe, halb entfaltet, begleitet von einem auf roſenfarbiges Papier 
mit Goldverzierungen geſchriebenen Gedichte, das in lauter unzu⸗ 
ſammenhängenden Phraſen dieſe Roſe als ein Unterpfand ſeiner 
Gelübde bezeichnete.“ 


„Erfuhren Deine Eltern denn nichts von dieſem thörichten 


Kinderſpiel 2“ fragte Oswald barſch. 


„, freilich, freilich! Die Roſe war fo entzücken ſchön, 
daß ich ſie im Triumphe Jedem in meiner Familie zeigte, daß 
ich ſiegreich die Ritterlichkeit des Gebers pries. Es fand eben 
Niemand etwas Arges darin, weil Arthur Schweitzer noch ſo'n 
„lüttger Junge“ war.“ N 
„Wie alt war er?“ : 
„Wohl ein halbes Jahr jünger als Bruder Emil, alſo fünfzehn 
Jahr und dabei ſo klein und mager, daß er für zwölfjährig ge⸗ 


| 


häufig genug in koſtbare Gewänder gehüllten Sprößlinge des 
arabiſchen Herrn auf den Armen zu tragen. Welcher Gegenſatz 
gegen die kleinen, pudelnackten, aber von Geſundheit ſtrotzenden 
Negerbengel, deren Hauptvergnügen darin beſteht, jeden Europäer 
anzubetteln. Während der durchaus nicht unbedeutende Plan⸗ 
tagenbau faſt vollſtändig in den Händen der über den meiſten 
Grundbeſitz verfügenden Araber liegt, ſind die indiſchen Kaufleute 
faſt durchweg wohlhabender. Dem oſtafrikaniſchen Araber fehlt 
es ganz gewiß nicht an Unternehmungsgeiſt. Aber ſeine durch 
den Sclavenhandel und die Sclavenarbeit nach einer gewiſſen 
Richtung gedrängten Neigungen befähigen ihn nicht ſonderlich 
zum Großkaufmann. Obwohl es indiſche und auch arabiſche 
Mark-⸗Millionäre giebt, iſt doch die Zahl der großen Vermögen 
recht gering. Das Vermögen der wohlhabenden Araber pflegt 
in Häuſern und Pflanzungen, das der wohlhabenden Indier in 
kaufmänniſchen Unternehmungen angelegt zu ſein. Auch iſt bei 
arabiſchen Kleincapitaliſten der Kauf von Sclaven, deren Arbeits⸗ 
leiſtung ſie dann an Europäer vermiethen, eine beliebte Capital⸗ 
anlage. Die oſtafrikaniſchen Indier, die mit außerordentlichem 
Eifer auch dem kleinſten Verdienſt nachjagen, ſind nach ihrer 
ganzen Anlage, nach ihrer Religion und ihren Sitten unkriegeriſch, 
haben aber wohl aus Furcht die ihnen wohlbekannten Pläne der 
oſtafrikaniſchen Aufſtändiſchen nicht rechtzeitig verrathen und bis 
in die neueſte Zeit, ihrer Habgier nachgebend, Waffen und Schieß⸗ 
bedarf verkauft. Das Betrügen liegt dem Indier dermaaßen im 
Blute, daß ſchon kleine Kinder darin eine ganz bemerkenswerthe 
Fertigkeit zeigen. Der in Afrika lebende Indier jagt, geſchmeidig 
wie er iſt, vorwiegend dem ſeine Taſche füllenden kaufmänniſchen 
Geſchäfte nach, ohne ſich im Allgemeinen in politiſche Dinge 
einzumiſchen. Von ganz anderem Schlage iſt der Araber, 
der bis vor Kurzem der allerſeits anerkannte Herr 
des Landes war, aber dennoch in ſchlechteren Häuſern 
lebt, als der Indier, und auch meiſtens dem letzteren tief 
verſchuldet iſt. Zahlreiche Enropäer, die Gelegenheit hatten, 
viel mit Arabern zu verkehren, brandmarken deren hochgradige 
Falſchheit. Dagegen gilt mit Arabern zu reiſen, wegen ihrer 
Höflichkeit, Gefälligkeit und einer gewiſſen Ritterlichkeit als ſehr 
angenehm. Auch hält man die oſtafrikaniſchen Araber für durch⸗ 
aus duldſam. In Zanzibar leben nicht wenige Araber, die mit 
gleicher Wonne Bier trinken, als ob ihre Wiege in München ge⸗ 
ſtanden hätte. Für die Beurtheilung des olafrileniſchen Heiden⸗ 
thums fällt es auf, daß man faſt gar keine Fetiſche, Götzenbilder 
bemerkt, die in einzelnen Theilen Weſtafrika's wegen ihrer Häu⸗ 
figkeit zur Staffage der Landſchaft gehören.“ 


Dagesſchau. 
Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Verlegung der ber⸗ 


liner Artillerieſchießſchule nach Jüterbog erſt zum 
1. April 1890 ſtattfinden ſoll. 


halten werden konnte. Er muß ſpäterhin furchtbar gewachſen 
ſein, wenn er jetzt größer ſein ſoll als Du.“ 

„Weiter Hedwig. Was wurde ſchließlich aus der Geſchichte?“ 

„Sie nahm ein klägliches Ende, Oswald. Mama erlaubte 
mir, daß ich die prachtvolle Roſe in eines ihrer Cylindergläſer 
ſteckte, worin ſie Hyazinthen zog, und wenn nun der Oberter⸗ 
tianer ſein Mützchen zog, ſchwenkte ich in ſtrahlender Dankbarkeit 
das Glas mit der Roſe gegen ihn. So lange die Roſe blühte, 
währte dieſes Spiel, dann erloſch meine Dankbarkeit. Eines 
Mittags kam mein Bruder Emil erhitzt und aufgeregt aus der 
Schule. Er zog mich in unſer Arbeitszimmer und erklärte 
mir flüſternd, daß ich Arthur Schweitzer nie wieder grüßen dürfe. 
Darauf erzählte er mir, daß derſelbe iu wahrhaft frecher Weiſe 
mich ſeine Braut genannt und auf Emil's drohende Erwiderung 
gemeint habe, das Recht dazu zu beſitzen, weil ich ſein Liebes⸗ 
pfand, „die Roſe“ angenommen. Ein Wort hatte dann das 
andere gegeben, — die beiden Tertianer waren Angeſichts der 
ganzen Claſſe handgemein geworden, hatten ſich in Ermangelung 
anderer Waffen dergeſtalt mit Fäuſten bekämpft, daß beinahe Blut 
gefloſſen. Schließlich war mein Bruder Sieger geblieben und 
hatte ſeinem Gegner wohl für immer die Luſt benommen, mich 
als Braut zu proclamiren.“ 

„Und was geſchah nun?“ fragte Starkloff geſpannt, als 
die lugt Frau tief aufathmend ſchwieg. i 

„Nichts mehr Oswald. Meine Mama mußte durch meine 
älteren Brüder von der Sache Kenntniß erhalten haben; ſie ver⸗ 
pflanzte mich ſtillſchweigend aus unſerer allgemeinen Arbeitsſtube 
in ihr Wohnzimmer, wo ich ehrbar unter ihrer Aufficht Namen 
in Bruder Otto's Wäſche ſticken mußte, die er zur Univerſität 
gebrauchte. Uebrigens ereignete es ſich, daß Bruder Emil ſchon 
nach wenigen Tagen davon ſprach: Arthur von Schweißer 
werde die Weiſung erhalten, das Gymnaſium zu verlaſſen. Der 
junge Herr ſei gegen den Claſſenlehrer boshaft unverſchämt ge⸗ 
weſen und habe die milde und vernünftige Rüge des Profeſſors 
dadurch vergolten, daß er demſelben die Fenſter in ſeiner par⸗ 
terre gelegenen Wohnung eingeworfen und ſchließlich noch 
einen gewichtigen Stein nach der Glasſervante gerichtet habe, 
der bedeutende koſtbare Gegenſtände darin zertrümmerte. Sein 
Vater erſetzte den Schaden und man ſchickte ihn „mit quittirter 


f Rechnung“ ſchleunigſt nach Hauſe.“ 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hat ſeine norwegiſche Reiſe an⸗ 
getreten: Der Kaiſer traf am Montag Vormittag mit ſeinem 
Gefolge in Kiel ein, und wurde am Bahnhof vom Prinzen 
Heinrich, der Admiralität, dem commandirenden General und dem 
Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein empfangen. Der Kaiſer 
fuhr am Hafen entlang zum Schloſſe. Vormittags 10 ½ Uhr 
beſtieg der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich an der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Barbaroſſabrücke das Kaiſerboot und fuhr an der 
Reihe der ſalutirenden Panzerſchiffe und der Manöverflotte vor⸗ 
bei zur Pacht „Hohenzollern. Der Hafen war mit zahlreichen 
Flaggen geſchmückt, der Kaiſer wurde von der Bevölkerung leb⸗ 
haft begrüßt. An der folgenden Segelregatta der Marine, welcher 
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ beiwohnte, nahmen 65 
Segelboote Theil. Der Monarch ſpendete zum Schluß den 
Siegern ſelbſt die ausgeſetzten Preiſe. Nach dem Abſchiede von 
dem Prinzen Heinrich und den zur Begrüßung erſchienenen 
Herren ging alsdann die „Hohenzollern“ in See. Die Kaiſer⸗ 
flagge wurde mit lauten Hurrahrufen und Sa lutſchüſſen begrüßt. 
Der Kaiſer ſtand auf der Commandobrücke des Schiffes. Das 
Gefolge beſteht aus dem Generalſtabschef Grafen Walderſee, 
General à la suite Grafen Wedell, Hausmarſchall Frhrn. von 
Lyncker, die Flügeladjutanten von Senden⸗Bibrau von Lippe, 
von Bülow, von Schall, Geh. Rath von Kiderlen⸗Wächter, als 
Vertreter des auswärtigen Amtes, Generalarzt Dr. Leuthold, 
dem Geſandten Grafen Eulenburg aus München, dem Reiſenden 
Dr. Gützfeldt, Marinemaler Salßmann und Premierlieutenant 
von Hülſen. b i 

Die Kaiſerin wohnte, wie aus Kiſſingen berichtet wird, 
am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in der evangelischen 
Kirche bei. Abends fand ein Concert von würzburger Sängern 
für das Denkmal Kaiſer Friedrichs auf dem Schlachtfelde bei 
Wörth ſtatt. Die Kaiſerin hatte eine Anzahl Einlaßkarten ge⸗ 
kauft und war durch den Cabinetsrath Frhrn. v. d. Reck ver⸗ 
treten. Der Herzog von Edinburg 50 der Aufführung bei. 

Der Kaiſer hat für die Zeit, während welcher der Kron⸗ 
prinz noch nicht im Stande ſein wird, die Geſchäfte als Pr o- 
tector der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung zu überneh⸗ 
men, den Prinzen Heinrich, ſeinen Bruder, mit der Stellvertre⸗ 
tung des Kronprinzen im Protectorat der genannten Stiftung 
beauftragt. Der Prinz Heinrich hat den General der Infanterie 
z. D. von Zychlinski zum Vorfigenden des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der Stiftung ernannt. 

Britiſche Blätter melden aus Zanzibar: Buſchiri ſucht 
die Uſagara⸗Stämme gegen die Deutſchen aufzuwiegeln. Ter 
engliſche Agent forderte die Eigenthümer des beſchlagnahmten 
Dampfers „Neera“, den Dr. Peters zur Landung benutzte, auf, 
ihre Anſprüche binnen 20 Tagen bei dem engliſchen Admiral 
geltend zu machen Letzterer hatte dem Dr. Peters den Marſch 
— De ] .d — — —— — 


Es entſtand eine kleine Pauſe, in welcher Frau Hedwig mit 
flüchtigem Seitenblick die Mienen ihres Gatten 7975 Sein Ge⸗ 
ſicht war ernſt; aber es klang ein liebreicher Spott hindurch, als 
er ſagte: „Das iſt die ganze, grauſige Geſchichte, die Beine 
Hände zittern machte ?“ 

„Die Geſchichte ſelbſt machte mir keine Sorge, ſondern 
Deine Eiferſucht.“ 

„Nenne doch das Gefühl, das mich bei meinen Anſichten 
leitet, nicht Eiſerſucht, Liebchen. Es liegt vielmehr in einer tiefen, 
leidenſchaftlichen Sorge, daß Dein lebhaftes Temperament Dich 
hingeriſſen haben könne, trotz Deines reinen ſchönen Gemüthes 
eine Uebereilung zu begehen, die ſich nicht mit der Anforderung 
Wen aß verträgt.“ 9 eier 

„Auch das nenne i erſucht, Oswald.“ Er ſchll 
. ai 5 f ” e 

„Du weißt, Hedwig, daß meine Liebe zu Dir raſch und 
leiden ſchaftlich entbrannte.“ f e 
er 20 0 g und zwar ſo ausſchließlich wie möglich meine Liebe 
ordernd.“ N 

„Du weißt, daß ich unverhohlen die ungehörigen Huldi⸗ 
gungen und Vergötterungen Deiner Brüder tadelte, daß ich Dich 
mit einiger Ueberſtürzung dem Kreiſe zu entziehen ſtrebte, der 
Dich umgab, daß ich Dich in Gefahr ſah, in der flachen Weltlich⸗ 
keit unterzugehen, daß ich Dich deswegen in die Einſamkeit des 
Waldes vor dem verderblichen Einfluſſe zu retten trachtete —“ 

„War denn die Gefahr ſo ſehr groß, Oswald?“ unterbrach 
ſie ihn neckiſch. 

„Ich fürchtete es. Nenne meine Empfindungen dabei nicht 
Eiferſucht, welche den Neid kennzeichnet. Es iſt etwas Beſſeres 
A u was il beſeelt Fu 1 i 

n den Augen der jungen Frau flammte ein gewiſſer Stol 

auf. „Darf ich Dein Gefühl nicht Eiferſucht He, 12 
ſo muß ich es als Mißtrauen betrachten, Mißtrauen verdiene ich 
jedoch nicht. In Dir 100 es ohne Grund und Urſache, Lieber.“ 
Sie beugte ſich nahe an ſeine Augen und ſchaute feſt hinein. 
„In dieſen Augen ruhet die Macht, mich zu ſtrafen, mich zu be⸗ 

g hg mich zu lenken, mich zu betrüben. Das habe ich Dir 
chon hinreichend bewieſen, bevor ich Deine Frau wurde; das 
werde ich Dir auch fernerhin beweiſen. Ich erkenne ſehr wohl 
daß Dir die Begegnungen mit dem früheren Obertertianer Ar⸗ 


eben gebrauchten Worte, womit ſie ihre Beichte geſchloſſen. 


durch die britiſche Intereſſenſphäre rundweg verweigert und ihn 
auf ſeine Vorſtellungen aufgefordert, ſich nach Berlin oder 
London zu wenden. Der Sultan von Zanzibar befürchtet an⸗ 
geblich, abgeſetzt zu werden. Sein Bruder Ali erhielt das An⸗ 
erbieten des Thrones unter der Bedingung, daß die Sclaverei 
abgeſchafft werde. Ali lehnte indeſſen ab. 


In den Bundesrat bs⸗Ausſchüſſen in Berlin bercſcht gegen⸗ 


wärtig rege Thätigkeit. Faſt alle Tage werden von einzelnen oder von 
vereinigten Ausſchüſſen Sitzungen abgebalten, auch wird dieſe Thätigkeit 
wohl noch eine Woche andauern. Es ſind nicht nur eine größere An⸗ 
zabl von Vorlagen zu erledigen, welche den Ausſchüſſen zum Theil 
ſchon früher überwieſen wurden, ſondern es ſoll auch noch über einige 
Eingaben beſchloſſen werden. Unter Anderm liegt auch die Beſchluß⸗ 
faffung über die Abänderung der Militär⸗Transport⸗Ordnung vor. Die 
Menge der zu erledi genden Verwaltungs angelegenheiten iſt fo groß, 
daß man in Bundesratbstreifen der Anſicht iſt, es würden zur 
Beſchluß'aſſung darüber noch zwei Plenarſitzungen nothwendig werden. 
Seit den Septennatswahlen von 1887 ſind von den 
397 Reichstagsabgeordneten, die damals gewählt 
wurden, nicht weniger als 28 ausgeſchieden, davon 16 durch 
den Tod. Die nationalliberale Partei hat verloren die Abgg. 
von Bernuth, Frhr. von Degenfeld, Falkenberg, 
Haupt, Seybold, die freiconſervative Partei die Abgg. 
Schmidt ⸗ Sagan und Stölin, die conſervative Partei die 
Abgg. Saro und Waldo w, das Centrum die Abgg. von 
Cretin, Gielen, Pfafferott, Trimborn. Außerdem 
ſtarben der Socialdemocrat Kräcker, der Pole Magdzinski 
und der Elſäſſer Kabbé. Wegen Beförderung im Reichs⸗ oder 
Staatsdienſte mußten ihr Mandat niederlegen und wurden nicht 
wiedergewählt die Abgg. Baurſchmidt (natlib.), Bormann 
(freiconſ.), Frhr. von Giſe (Ctr.), von Köller (comf.), Frhr. 
von Maltzahn (conſ.), Maulbach (conſ.) und Dr. Sattler 
(natlib.). Aus anderen Gründen ſchieden aus die Abgg 
Antoine Elſaſſer), Frhr. von Göler (conſ.), Haſenclever 
(Soc.), Neubarth (freiconf.), Dr. Reinhold (natlib.). 


Auslanö. 


Belgien. In Brüſſel fand letzten Sonntag ein großes 
Feſt aller Liberalen ſtatt. 1 j 

Frankreich. Die Jury der Abtheilung der ſchönen 
Künſte in der pariſer Weltausſtellung hat den deutſchen Malern 
Liebermann und Ühde die Ehrenmedaille zuerkannt. — 
Ein weiterer Bericht von der Weltausſtellung meldet: Die Preis⸗ 
richter erkannten den deutſchen Künſtlern Uhde, Liebermann und 
Köppen die große goldenen Ehrenmedaille zu. Oeſterreich Un- 
garn erhielt nur eine Ehrenmedaille, die nach hartem Kampfe 
mit 23 gegen 22 Stimmen Munkaczy ertheilt wurde. Außer 
Deutſchland erhielt von nicht franzöſiſchen Ländern nur noch 
Belgien drei Ehrenmedaillen. — Präfident Carnot hat den 
König von Griechenland, der N in Aix les Bains 
weilt, brieflich eingeladen, zum Beſuche der Ausftelung nach 
Paris zu kommen. ö 

Großbritannien. Das engliſche Cabinet beſchloß Sonn⸗ 
abend, ein weiteres Kriegsſchiff nach der Delagoabay zu 
entſenden. Ein in Durban ſtationirtes Kanonenboot erhielt Be⸗ 
fehl, ſofort dahin abzugehen, aber nur im ernſten Nothfalle 
Mannſchaften zu landen. — Die engliſche Regierung bemüht ſich 
einen Aufſchub der geplanten Verſteigerung der Eiſenbahn zu 
erlangen. Die portugiſiſche Regierung iſt geneigt, den ganzen 
Streitfall einem Schiedsgericht zu unterbreiten. — Der Schah 
von Perſien iſt in England angekommen und mit großen Ehren 
feierlich empfangen. ; 

Italien. Der Ba p ft hielt am Sonntag ein zweiftündiges 
geheimes Conſiſtorium ab, an welchem nur Cardinäle ohne irgend 
EEC ˙ AAA Ac ccc p 


thur von Schweitzer ſehr unangenehm werden können, und ich 
1 5 in der verwichenen Nacht ganz ernſtlich mit der Vor⸗ 
ehung, daß ſie gerade dieſen unverſchämten Burſchen in unſern 
Lebensweg ſtellte. Es beunruhigt mich dieſer Zufall —“ N 

„Sei unbeſorgt, mein Lieb. Aus Deinem Geſtändniſſe ziehe 
ich unbedingt eine Schranke.“ 

„Nimm die Sache nicht allzu leicht, Oswald,“ warnte Frau 
Hedwig in wiedergewonnener Heiterkeit mit dem kleinen Finger 
auf des Mannes Stirn tippend, „wenn Herr Arthur an Bosheit 
und Unverſchämtheit zugenommen hat wie an Körperlänge, ſo 
iſt Manches von ihm zu erwarten.“ | 

„Wir werden auch Mittel und Wege finden, ihn ein con- 
silium abeundi unterzeichnen zu laſſen, um ihn alsdann nach 
der geringſten Ausſchreitung „mit quitirter Rechnung“ ſchleunigſt 
nach Hause zu ſchicken.“ 

Frau Hedwig lachte hell auf bei der Wiederholung * 
war ihr dies das ſicherſte Zeichen von dem Eindrucke, den die⸗ 
ſelbe auf den ernſten Gatten gemacht. Die Ruhe ihres Ge⸗ 
müths war nach der Eröffnung des „grauſigen“ Geheimniſſes 
vollſtändig wieder hergeſtellt, und der Frohſinn thronte unver⸗ 
kümmert auf ihrer Stirn. 

(Fortſetzung folgt.) 


Pariſer Plauderei. 
(Nachdruck verboten.) 


Der großartigſte ker von ganz Paris, mit dem überhaupt 
nur wenige Plätze europäiſcher Hauptſtädte concurriren können, 
iſt 1 der Concordien⸗Platz, der Eintrachtsplatz. Nicht nur 
die Größe beſtimmt die hohe Stellung der Place de la Concorde, 
mehr noch ihre Umgebung. Am meiſten amüſirt hat mich ſtets 
auf dieſem Platze die . des franzöſiſchen Marineminiſteriums. 
Das Fahnentuch ſieht nämlich ſchwarz⸗weiß⸗roth aus. Wie 
kommt die deutſche Fahne auf das franzöſiſche Miniſterium? 
Bei uns ſind die einzelnen Bahnen der Fahne allerdings längs⸗ 
liegend, bei dieſer Flagge ſind ſie querliegend, aber ſchwarz⸗weiß⸗ 
roth bleibt er el Erſt, wenn man ganz dicht vor 
dem Miniſterium ſteht oder einen Krimſtecher zu Hilfe nimmt, 
erkennt man, daß das Schwarz Blau iſt. Aus geringer 


theilnehmen durften. Die Verhandlungen 
werden abſolut geheim gehalten. Ein ſolches Conſiſtorium findet 
nur in äußerſt wichtigen Fällen ſtatt. Es wird nicht für un⸗ 
möglich gehalten, daß das Conſiſtorium durch die Erklärungen 
Crispi's vom letzten das betreffs die Verſöhnung Italiens 
mit dem Papſte veranlaßt worden ſei. 

Oeſterreich Ungarn. Die Verhandlungen der Deleg a⸗ 
tionen vollziehen ſich außerordentlich ruhig. Der Schluß der 
Seſſion wird wohl noch in dieſer Woche erfolgen. — In Brünn 


welche Begleitung 


haben am Montag ſämmtliche Wollenwaarenarbeiter 
ihre Thätigkeit eingeftellt; ein Streik der Anſtreicher, Bäcker und 
Metallarbeiter gilt als wahrſcheinlich. Die Ordnung iſt bisher 


ungeſtört. — Auf der mähriſchen Grube „Segengottes“ ſind 


Arbeite runruhen ausgebrochen. Ein Bataillon Infanterie | 


iſt dorthin beordert. 

Serbien. König Alexander iſt auf feiner Reiſe im 
Süden in Kraljewo eingetroffen und von der Volksmenge enthu⸗ 
ſiaſtiſch empfangen worden. Von dort tegiebt ſich der König 
nach Kloſter Zitſche, wo die feierliche Krönung ſtattfinden wird. 
Auf Specialbefehl des Zaren wird der ruſſiſche Geſandte Per⸗ 
ſiani der Ceremonie beiwohnen. — 


Die türkiſche Regierung Kalwallis aus Auguſtmal mußte ihr, 


— Danzig, 29. Juni. (Auch die Torpedoboots⸗ 
flottille) hat jetzt unſeren Hafen verlaſſen und iſt vorläufig 
nach Kiel zurückgedampft. Gutem Vernehmen nach wird dieſelbe 
jedoch binnen Kurzem zu längeren Uebungen wieder hierher zu⸗ 
rückkehren. 
| — Mohrungen, 30. Juni. (Hotelverfauf.) Der 
Inhaber des hieſigen „Victoria⸗Hotels“, Dorſch, hat geftern das⸗ 
ſelbe an einen Oeconomen Schulz aus Zoppot für 44 000 Mark 

verkauft. 
— Memel, 25 Juni. (Zum Tode verurtheilt) 
wurde geſtern die Wirthstochter Marike Gelßinnus aus Alt 
wegen Doppelmordes. Die Verhandlung entrollte ein trübes 
Bild moraliſcher Verkommenheit der Angeklagten, welche ihren 
Vater und ihre Großmutter mittelſt Arſenik nur deshalb aus dem 
Wege geräumt hat, weil beide ihrem Bruder unterſagt hatten, 

Wirthſchaftsgegenſtände ohne Weiteres aus des Vaters Wirth⸗ 

ſchaft in ſeine eigene mitzunehmen. Marike hatte ihren Bruder 

ſtets gegen ihren Vater und ihre Großmutter vertheidigt, es war 
öfters zu Streit und Zank in der Familie gekommen und ſchließ⸗ 
lich beſchloß ſie die furchtbare That. Ihre Freundin Anna 
angeblich um einem 


läßt officiell erklären, daß die Mittheilungen von in Noviba Dienſtmädchen die Krätze zu vertreiben, Arſenik beſorgen welches 


zar ausgebrochenen Ruheſtörungen durchaus erfunden ſind. In 
der ganzen Provinz herrſcht abſolute Ruhe. 

Schweiz. Der Graf von Paris, das Haupt der Familie 
Orleans, wollte ſeinen Sommer⸗Aufenthalt in Vevey am Genfer 
See nehmen. Die Behörden ließen den Grafen wiſſen, daß der 
Aufenthalt nur geſtattet würde, wenn er ſich politiſch gänzlich 
ruhig verhalten würde. Darauf hat der Graf verzichtet. 


Provinzial Nachrichten. 


— Rehhof, 28. Juni. (Ein recht bedauerlicher 
Unglücks fall) hat ſich heute Nachmittag in Honigfelde er⸗ 
eignet. Der etwa 15jährige Knecht des Beſitzers G. führte die 
Pferde deſſelben in den naheliegenden Teich, um die Thiere zu 
baden. Hierbei fiel der junge Menech ins Waſſer und kämpfte 
hülferufend mit den Wellen. In Folge des Geſchreies eilte der 


Sohn des Beſitzers zur Hülfeleiſtung herbei, vermochte jedoch 


leider den ihn feſt umſchlungen haltenden Knecht trotz aller An⸗ 
ſtrengungen nicht ans Land zu bringen. 
ſchwanden und da eine andere Hülfe nicht zur Stelle war, fanden 
beide ihren Tod. 


eine verheirathete Verwandte aufbewahrte. Abends nun, als der 
| Vater vom Felde kam, wurde ihm und der Großmutter eine 

dampfende Kartoffelſuppe vorgeſetzt, welcher das Gift beigemiſcht 
war. Etliche Tage dauerte der Todeskampf der beiden Vergifteten. 
f Da vergiftete das herzloſe Mädchen noch Pfeffer () Milch und 
Schnaps (ö), welche von den Kranken zur Linderung ihrer Schmer⸗ 
zen verlangt wurden. 


Nach qualvollen Stunden ſtarben die 
Anglücklichen. 7 5 


Die Furcht vor Entdeckung bewog dann die Mör⸗ 


derin zur Flucht nach Weſtdeutſchland und Belgien, von wo ſie 


| aber, da ihr Geld und n e fehlten, nach Hauſe 


zurückkehrte. 


Geſtern nun wurde ſie vom Schwurgericht zu 
Memel zum Tode verurtheilt. Ihre beiden nn 15 


Mithelferinnen erhielten 7 bezw. 8 Jahre Zuchthaus. 


= Poſen, 1. Juli. (Feſtungsgefängniß.) Durch 
kaiſerliche Cabinetsordre wird das Feſtungsgefängniß in Poſen 
am 1. Auguſt aufgelöſt und fortan findet eine Einſtellung von 
Verurtheilten in dieſe Anſtalt nicht mehr ſtatt. 


— Schneidemühl, 1. Juli. (Verbandsfeſt der 


Kriegervereine im Netzediſtrict.) Geſtern fand in 


Auch ſeine Kräfte 


— Grandenz, 1. Juni. (Ein ſchönes Schauſpiel) 


bot ſich am Sonnabend Abend auf der Weichſel dar. Die 
„Erna“, ein Boot des graudenzer Rudervereins, trat mit drei 
Mitgliedern an Vord die Fahrt zum elbinger Sportfeſt an; 
„Louiſe“, das größte Fahrzeug des Vereins geleitete ihre 
Schweſter hinaus und in der Nähe des Fährplatzes begegnete 
beiden der von der Caſinogeſellſchaft am Sonnabend für ihr 
Sommervergnügen gemiethete Dampfer „Fortuna“ mit Muſik. 
Unter den Klängen eines herübertönenden Marſches trat die 
„Erna“ die beſchwerliche Nachtfahrt an: 120 Kilometer über 
Neuenburg, Mewe und Marienburg. Der Nordwind war ſo 
heftig, daß das Boot viel Waſſer fing und es aller Ruderkraft 
bedurfte, um vorwärts zu kommen. Erſt Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr traf die „Erna“ in Elbing ein und kam noch gerade 
zurecht, um ſich an einem Theil des Corſos zu betheiligen. 

— Marienburg, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
Commiſſion für die Anlage einer Waſſerleitung hat als Sach⸗ 
verſtändigen den Stadtbaurath Frühling, den Director der Kö⸗ 
nigsberger Waſſerleitung, gewählt. 391 Hausbeſitzer haben ſich 
bereit erklärt, ihre Häuſer der geplanten Waſſerleitung anzu⸗ 
ſchließen. — Heute feierte der Deichhauptmann Bönchendorf 
ſein 25jähriges Jubiläum als Deichamtsmitglied der großen 
Werder⸗Deichcommune. Das Deichamt überreichte ein prächtiges 
Photographie⸗Album als Feſtgeſchenk. 

— Mewe, 28. Juni. (Hotelverkauf.) Das der 
Frau Johanna Peters hierſelbſt gehörige Hotel hat der Reſtau⸗ 
rateur R. Bielefeldt für 28 250 Mk. gekauft. N 

— Dirſchau, 30. Juni. (Vom Brücken bau.) Zum 
Ueberbau eines Joches der hieſigen neuen Eiſenbahnweichſelbrücke 
ſind heute die Eiſentheile hier angelangt; in den nächſten Tagen 
ſoll mit dem Zuſammenfügen begonnen werden, nachdem man 
das zwei Stockwerke hohe Balkengerüſt nahezu vollendet hat. 
— — . — ——————— we 


Entfernung merkt man davon aber gar nichts. Der Eintrachts⸗ 
platz hat links den Tuilleriengarten, rechts die Elyſäiſchen Felder, 
ſüdlich die Seine, über welche hinüber das unvermeidliche Ding, 
der Eiffel⸗Thurm, grüßt. Ganz dicht am jenſeitigen Ufer des 
von zahlreichen Dampfern und Booten befahrenen Stromes liegt 
aber das Gebäude, dem wir heute einen Beſuch abſtatten wollen, 


das Palais Bour' on, oder, wie der officielle, mit großen Gold⸗ 


buchſtaben angebrachte Name lautet: „Chambre des Députés“. 
Die Deputirtenkammer! Um Gotteswillen mögen aber alle 
Leſer gebeten ſein, ſich unter dieſem, wohl am meiſten genannten 
europäiſchen Gebäude, aus welchem ſchon ſo viele Unruhe hervor⸗ 
gegangen iſt, nicht etwa einen großartigen Palaſt vorſtellen zu 
wollen. Nicht daran zu denken! Die Deputirtenkammer beſitzt 
zu ihrem Heim ein tempelartiges, nicht zu hohes Gebäude, das 
mehr an ein Muſeum oder ein Theater erinnern würde, wenn 
es ſich nur etwas effectvoller präſentirte. Die pariſer Börſe iſt 
gegen das Heim der Landesvertretung etwas Großartiges! Aber 
man hat wohl gedacht, was ſich nicht im Aeußeren bietet, ſteckt 
im Innern. Ein amüſanteres Theater, als die Deputirtenkammer 
in bewegten Sitzungen abgiebt, 
denken, und dabei koſtet die ee nicht einmal etwas. Nur 
daß die Plätze recht unbequem find. Im deutſchen Reichstag iſt 
das andachtsvoll lauſchende Publikum ſchon übel dran, hier aber 
noch etwas übler. Der Präſident der franzöſiſchen Volksver⸗ 
tretung erfreut ſich großer Ehren, aber nur außerhalb ſeines 
Sitzungsſaales. Er verfügt ſogar über militäriſche Escorte. Ein 
Officier mit einer Anzahl Gardiſten ſteht zu ſeiner Verfügung, 
ſonſtiger Prunk und Pomp läßt auch nicht auf ſich warten. 
Aber der Mann, der mit den Geſetzgebern der franzöſiſchen 
Republik fertig werden ſoll, ſoll erſt noch geboren werden. Sind 
ſie außerhalb ihres Tempels an der Seine, ſo ſind ſie gam 
nette und liebenswürdige Leute. Der Deputirte iſt aufmerkſam 
und gefällig, wenn ihm gehörig Weihrauch geſtreut und geſchmeichelt 
wird, und ich möchte wohl einen fröhlicheren Menſchen ſehen, 


Schneidemühl das 3. Verbandsfeſt der Landwehr⸗ und Krieger⸗ 
vereine des Netze⸗Diſtrilts ſtatt. An demſelben betheiligten ſich 


außer dem ſchneidemühler Kriegerverein 12 Vereine und zwar 


die Landwehrvereine Bromberg mit 42 Mann, einen Theil der 


Schützencompagnie mit Gewehren, der Fahne und der Capelle 


des 129, Infanterie⸗Aegiments, Fordon mit 17 Mann und der 
Fahne, Schönlanke mit 60 Mann und der Fahne, Schulitz mit 
32 Mann und der Fahne, die Kriegervereine Friedheim mit 25 
Mann und der Fahne, Kolmar mit 30 Mann und der Fahne, 
Uſch mit 93 Mann, Krone mit 60 Mann, der Fahne und Muſik, 
ilehne 6 Mann und der Fahne, Samotſchin mit 20 Mann, 
latow mit 4 Mann und Thorn mit drei Mann. Um 11 Uhl 
Vormittags wurden die mit den Zügen angekommenen Gäſte 
von dem Schneidemühler Kriegerverein empfangen und dann der 
Marſch nach der Stadt bis zum neuen Markt angetreten. Dortwurden 
vom Bürgermeiſter Wolff die Feſtgäſte willkommen geheißen und 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht. Amtsgerichts⸗ 
rath Mäckelburg von Bromberg, der Verbands⸗Vorſitzende, dankte 
im Namen der Gäſte für den 2 Empfang und ließ die 
Stadt Schneidemühl hochleben. Darauf wurde der Marſch 


dem Vereinslocal (Dehlkeſchen Reſtaurant in der Friedrichstraße 


fortgeſetzt und zunächſt unter den Klängen einer Infanterie⸗ 
Capelle ein „gehöriger“ Frühſchoppen eingenommen. Es ent⸗ 
wickelte ſich alsbald dort ein überaus lebhaftes Bild freund⸗ und 
cameradſchaftlichen Lebens, wie man es in dieſer Herzlichkeit 
eben nur unter alten Soldaten findet. Um 1½ Uhr fand dann 


in demſelben Local die Feſttafel ſtatt, an welcher ſich etwa 


gerichtsrath Mäckelburg folgte 


kann man ſich allerdings kaum 


360 Perſonen betheiligten. Hier brachte der Vorſitzende des 
Schneidemühler Vereins ein Hoch auf Se. Majeſtät aus. Amts⸗ 
mit einem Hoch auf die 
Schneidemühler Cameraden, andere Toaſte ſchloſſen ſich an. 
Die Tafelmuſik wurde von der Schneidemühler Capelle 
ausgeführt. Um 3 Uhr 30 Minuten erfolgte der impoſante 
Feſtzug durch die Stadt, der gegen zwei Stunden lang 
währte und dem ſich ein vortrefflich ausgeführter Parade⸗ 
die verkörperte Energie. Ein paar Male haben ihn ſeine auf⸗ 
geregten Collegen faſt beim Kragen genommen und von ſeinem 
Sitze heruntergeriſſen; aber ſoweit iſt es nie ganz gekommen. 
Meline duckt ſich, wenn es unter feinen Getreuen arg hergeht, 
und das iſt das Klügſte, was er anfangen kann. Daß ſich ein 
paar Abgeordnete an die Bruft gerathen und die Röcke vom 
Leibe zu reißen beginnen, iſt nichts Seltenes, und es giebt Mo⸗ 
mente, wo die hohe Deputirtenkammer den Eindruck der unver⸗ 
fälſchten Radaubude macht, und ſich die Geſetzgeber aber auch 
wie die richtigen Gamins betragen. Der ſchöne Ausdruck 
„Canaillen!“, den ein monarchiſtiſcher Abgeordneter ſeinen repu⸗ 
blicaniſchen Collegen in das Geſicht geſchleudert, iſt ja die neueſte 
Glanzleiſtung; aber etwas Ungewöhnliches iſt ſie durchaus nicht, 
und darum achtet man in Paris kaum darauf. Dem Abg. Le⸗ 
jeune, welcher das geſchmackvolle Wort gebrauchte, wäre es frei⸗ 
lich bald übel gegangen; einen ganz reſpectablen Rippenſtoß hatte 
er ſchon fort. n Eintrachtsplatz haben die Deputirten vor 
fi, fie könnten aber nichts Richtigeres thun, als den Platz, auf 
welchem ihr eigenes Heim ſteht, den „Zwietrachtsplatz“ zu nennen 
Gerechtfertigt iſt der Name. Nach langer Pauſe ſind nun auch 
endlich die Bretter gefallen, die am Ausgang des Tuilleriegartene 
das Ende der Welt bedeuteten. Der Platz, auf welchem der 
von den Communiſten zerſtörte Palaſt des dritten Napoleon 
fand, iſt nun in einen Park umgewandelt, der ganze, großartig: 
Louvrebau liegt in ſeinem Innern frei von dem Beſchauer. Ein 
hübſches Stück franzöſiſcher Geſchichte iſt hier dem Erdboder 


gleichgemacht worden, von all dem Prunk und der Pracht det 
dritten Kaiſerreiches iſt nichts mehr vorhanden. Für die Jugend 
iſt ein neues Erhohlungsgebiet geöffnet, und die nen ſchlagen 


Ball, wo einſt der Hof des Beſiegten von Sedan ſeine Feſte feierte 
Vorrüber! Aber was it für den Pariſer ſeit hundert Jahrer 
nicht Alles vorübergegangen und doch wiedergekommen ? Abe 
erholen wir uns von unſerem Spaziergang. Auf dem Boulevarl 

des Italiens hat eine neue „Taverne“ ihre Pforten geöffnet 


als einen franzöſiſchen Abgeordneten, wenn ihm beim Eintritt Franzöſiſch genug ſchaut's aus, auch der Name „F. Poſſet“ if 


in jein Caféhaus ehrfurchtsvolle Grüße entgegengebracht wer⸗ 
n. 
etwas mehr handelt, als um den Orden der Ehrenlegion! 


ein herzensguter Menſch, aber ein Genie iſt er ebenſowenig, wie 


nicht deutſch, aber was dort webt und ſich regt, das iſt de 


Auch die Gefälligkeit iſt groß, ſelbſt wenn es ſich um noch Geift Gabriel Sedlmayr's aus München, des Autors vom Spa 
1 Nur tenbräu! Gott ſei Dank, es macht ſich mit dem Trinken imme 


in der Kammer ſelbſt! Monſieur Meline, der Präſident iſt ja f noch 


marſch vor den dort Aufſtellung genommenen Officieren anſchloß.] förderung einer Amabl angeftellter Affiftenten zu Ober⸗Aſſiſtenten dem⸗ 


Nach dem Parademarſch begab ſich der Feſtzug in den Röderſchen 
Fe 57 das Feſt ſeinen Gipfelpunkt erreichte. Drei Capellen, 
welche an drei verſchiedenen Stellen des großen prächtigen 
Gartens Aufſtellung genommen, lieferten zu dieſer Feſtesfreude 
eine vortreffliche Muſik. Von den Cameraden der Bromberger 
Schützencompagnie wurde u. a. auch ein Salven » Schnellfeuer 
abgegeben, das in ſeiner Präciſion nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Die meiſten Feſttheilnehmer fuhren bereits mit den Abendzügen 
ihrer Heimath zu. — Heute früh ſechs Uhr verſammelten ſich die 
dort verbliebenen Cameraden wieder auf dem neuen Markt, von 
wo aus der Marſch nach dem Schweizerhauſe erfolgte, wo bei 
einer Concertmuſik der Cafe eingenommen wurde. Um zehn Uhr 
begann unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsraths. Mückelburg die 
Generalverſammlung des Verbandes der Landwehr: und Krieger: 
vereine des Netzediſtricts im Oehlkeſchen Locale. 


— — 


Thorn, den 2. Mai . s 

— Militärifched. Der zum Commandeur der 8. Infanterie⸗ 
Brigade in en ernannte Generalmajor v Redern hat das Com⸗ 

its übernommen 5 
Kae 9 Der Kreisſchulinſpector Grubel in Kulmſee iſt 
nach Frauftadt in der Provinz Poſen verſetzt. — Der Waſſer-Bau inſree, 
tor Höffgen in Kochem a. d. Moſel iſt nach Danzig verlegt und demſel⸗ 
ben die techniſche Hülfsarbeiterſtele bei der königlichen Weichſelſtrom⸗ 
Baudirection daſelbſt verliehen worden. 

o Vaterländiſcher Frauen ⸗Berein. In der Haupt⸗Verſammlung 
am J. d. wucde die Jahresrechnung für 1888 entlaſtet, der Voranſchlag 
für 1889 in Einnahme und Ausgabe mit 2194,87 Mt. feſtgeſtellt und 
der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Seit dem 31. Mal 
ſind an Unterſtützungen gegeben: in Baar 26,50 Mk. an 13 Bedürftige; 
Lebensmittel 30 Rationen im Werthe von 21,15 Me., 2 Flaſchen Wein, 
Kleidungsſtücke an 13 Perſonen; 4 Perſonen wurden abwechſelnd in 
28 Häuſer läglich geſpeiſt. Die Armenpflegerin machte 92 Beſuche. An 
außerordentliche Zuwendungen gingen derſelben (Tuchmacherſtr. 179) zu: 
47 Mt. baar von 7 Wohlthätern; Kleidungsſtücke von 4, 2 Flaſchen 
Saft von 1, 3 Flaſchen Wein von 2 Wohlthätern. N 

a Das Concert für die Mitglieder des Handwerke rvereins, 
welches geſtern Abend im Nikolaiſchen Garten ſtattfand, batte eine 
recht ſtattliche Zahl der Mitglieder und deren Familien herbei⸗ 
gelockt, welche den Klängen der Muſik lauſchten und im ſchönen 
Garten bei dem recht angenehmen Wetter einen unterhaltenden Abend 
verlebten. . 

— Im Haſelhorſter Jagdrennen bei dem Rennen zu Char- 
lottenburg errang Lieut. Schlüter als Reiter Grafen R C. 
Schönburg's a. F. St. „Glückskind den zweiten Preis. 
„Glückstind“ ſchlug zuerſt eine falſche Babn ein; refüſirte dann den 
iriſchen Wall, auf welchem ſie längere Zeit ſtehen blieb. Werth: 5430 Mk. 
dem Sieger, 900 Mk. der Zweiten. 

e Schulfahrt. Die Kinder der ſtädtiſchen Schule zu Podgorz 
machen am Donnerſtage einen Ausflug nach Schlüſſelmühle. 

— Bom Bezirks-Eiſenbahnrath. In der am Donnerſtag ftatt: 
gebabten Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für den Eiſenbabn⸗ 
Directionsbezirk Bromberg wucde zunächſt die Wahl eines ſtelloertreten · 
den Mitgliedes für den Landes⸗Eiſenbahnrath an Stelle des Poltzei⸗ 
rräſidemen v Brand in Königsberg vorgenommen. Die Wabl 
deſſelben iſt nämlich von dem Minifter nicht beftätigt worden, weil 
er den Gewählten für dieſes Amt, für welches practiſche Erfahrungen 
in der Landwirthſchaft nöthig find, nicht geeignet hält; es wird an feine 
Stelle Rittergutsbeſitzer Zarazin in Oſtpreußen gewäblt. Darauf wird 
u. A. über folgende Gegenſtände verbandelt und beſchloſſen. Der An⸗ 
trag Poll⸗Gr. Samoklensk, die königliche Eiſenbahndirection wolle vers 
aulaſſen, daß bei Kartoffelverladungen die dazu nöthigen Vorſatzbretter 
von der Bahnverwaltung geliefert werden, wird abgelebnt. Der Antrag 
Pfaul-Braunsberg, den Artikel „robe Felle“ in Specialtarif I zu ſtellen wird 
vom Antragſteller zurückgezogen Der Antrag Poll Gr. Samoklensk, der 
Bezirks- Eiſenbahnrath wolle beim Miniſter für öffentliche Arbeiten bean⸗ 
tragen, daß Getreide und Müblenſabrikate von Specialtarif J nach Special⸗ 
tarif II verſetzt werden, wird gleichfalls abgelebnt. Zu Punkt 5 der 
Tagesordnung: Beſprechung des Winterfabrplang für den Eiſenbahn⸗ 
Directionsbeziik Bromberg, wurden kleine unweſcntliche Aenderungen 
angenommen. 

— Ein Eigenthümer beauftragte einen Unterhändler ibm 
für fein Grundſtück einen Käufer zu ſchaffen, und verpflichtete ſich für 
den Fall, daß ein Vertrag zu Stande käme, ihm eine Provifion von 
einem Procent der Kaufſumme zu zablen. Nachdem der Unterhändler 
verſchiedene Kaufluſtige, deren Aufſuchung viele Mübe und Auslagen 
verurſacht, vergeblich vorgeſtellt, halte er endlich einen andern gefunden, 
der bei dem Ei, enthümer willige Aufnahme zu finden ſchien. Jedoch 
auch dieſem erklärte jener kurz vor Adſchluß des Kaufvertrages, daß ibm 
der Verkauf ſeines Hauses überhaupt leid geworden fei, und er deshalb 
von demſelben gänzlich abſtehen wolle. Geſtützt auf den F. 168 Theil I 
Titel 13 des allgemeinen Landrechts, verlangte der Vermittler deshalb 
Schadenerſatz in nachgewieſener Höbe von 140 Mt., und da der Eigen- 
thümer überhaupt jede Zablung ablehnte, fo reichte er die Klage ein- 
Das U atsaericht bat dieſelbe jedoch koſtenpflichtig abgewieſen, weil es 
den § 163 auf vorliegenden Fall nicht anwendbar erachtete; denn der 
Kläger batte ſeine Bemühungen zur Heranſchoffung eines Käufers nicht 
als Bevollmächtigter des Beklagten, ſondern in feinem eigene! Intereſſe 
das ibm den Verdienſt der Previſionen in Ausſicht fteite, getban; außer⸗ 
dem aber erklärte der Richter, den bloßen Behauptungen des Klägers, 
er babe ſich ausſchließlich mit den Vermittelung des ibm übertragenen 
Geſchäfts beſchäftigt, und ſei ibm dadurch jede Gelegenheit zu einem 
andern Verdienſte geraubt worden, keinen Glouben ſchenken zu können. 

— Auſtellung und Beförderung von P en. Wie die 
deutſche Verkehrszeitung erfährt, beſtebt die Abſicht, diejenigen Poſt⸗ 
practicanten, welche die Seeretärprüfung bis einſchließlich 15. Januar 
1687 beſtanden haben, oder denen anderweit das Dieaſtalter vor dem 
16. Januar 1887 beigelegt worden, in einiger Zeit als Poſtſecretäre an- 
zustellen. Auch ſtebt, wie das genannte Blatt weiter hört, die Be⸗ 


nächft bevor. 

— Die Anſiedelungs ⸗Commiſſion hat am Donnerſtag und 
Freitag wieder Sitzungen in Poſen abgehalten. 

Im hieſigen Schlachthauſe find im Monat Juni 129 Stiere, 
17 Ochſen, 174 Kühe, 598 Kälber, 719 Schafe, 2 Ziegen und 823 Schweine 
geſchlachtet, im Ganzen 2462 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur 


Unterſuchung eingeführt find: 32 Stück Großvieh, 131 Stück Kleinvieb, 9s 


Schweine, zuſammen 261 Stück. Davon find beanſtandet wegen Tuberculoſe 
5 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 11 Schweine, 
wegen Rotblaufs 1 Schwein. 

— Bezüglich der Chauſſeegelderhebung auf der Chauſſee nach 
Barbarken erfabren wir, daß der Magiſtrat dem Pächter Wendt eine 
Anweiſung bat zugehen laſſen, in welcher auf die Verpflichtung auf⸗ 
mertſam gemacht worden iſt, für Fuhrwerke nach Barbarken nur jehn 
Pf. pro Zugpferd zu erbeben. Aus der Zahl der Geſchädigten iſt übri⸗ 
gens nur eine Beſchwerde an den Magiſtrat gelangt. Der Pächter bat 
bier die zuviel erhobenen 20 Pf. zurückerſtatten müſſen. 

A Schwurgericht vom 1. Juli 1889. Wie ſchon bekannt gegeben, fun⸗ 
airte Landgerichtsdirector Splett als Vorſitzender; als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Es wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Rudolf Beyer⸗Scharneſe verhandelt. Derſelbe wurde wegen 
wiſſentlichen Meineides zu einem Jahr Zuchthaus und Ehrve rluſt 
auf zwei Jabren verurtbeilt. — Wegen eines gleichen Vergehens wurde 
der Schneidermeiſter Joſeph Sihmanski zu fünf Jahren Zuchtbaus und 
Ebrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt; auch wurde de mſelben die 
Fäbigkeit abgeſprochen, als Zeuge und Sachverſtändiger zu fungiren. 

— Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 2 Schweine auf- 
getrieben, welche mit 35 Mk. pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt 
wurden. 

a Ein Kutſchwagen, der berrenlos in der Kloſterſtraße ſtand, 
iſt polizeilich untergeſtellt worden. 

a Gefunden wurde ein Koppelſchloß am Leibitſcher Thor und ein 
Damen⸗Regenſchirm am Bromberger Thor. 

a Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiter, der einen am 2. d. in der Cafélaube im Glacis ſchlafenden 
Cameraden einen Filzbut, ein Portemonnaie mit etwas Geld und ein 
Paar Schuhe entwendete. 


. — — —-—-¼— —— 
Rus Nah und Fern. 


* (Der neue Salonwagemn) des Kaiſers wurde 
auf der Wildparkſtation bei 3 einer eingehenden Befich- 
tigung Seitens des Monarchen unterworfen. Der Kaiſer, der 
von dem Miniſter Maybach geführt wurde, hatte noch verſchiedene 
Ausſtellungen an der inneren Einrichtung des Wagens zu machen, 
weshalb die Friſt zur vollſtändigen Fertigſtellung des Wagens 
bis zum 15. Juli verlängert wurde. Außer dieſem Salonwagen 
befinden ſich noch ein Schlafwagen und ein Speiſeſalonwagen 
für den Kaiſer in Arbeit, welche demnächſt in Potsdam eintreffen 
werden. Dieſe Wagen werden bei Fahrten, welche der Kaiſer 
macht, mit dem Salonwagen durch eine Lederverbindung verbun⸗ 
den, ſo daß ſie ein geſchloſſenes Ganze bilden. Auch für die 
Kaiſerin ſoll ein ähnlicher Salonwagen nach der Fertigſtellung 
des kaiſerlichen Wagens erbaut werden. 

(Kaiſer⸗Wilhelmdenkmal.) Die deutſche Co⸗ 
lonie in Moskau errichtet aus eigenen Mitteln Kaiſer Wil⸗ 
helm 1. in der alten Zaren⸗Reſidenz ein Denkmal. Mit Geney- 
migung Kaiſer Alexanders wird kommenden Sonnabend die Ent: 
hüllungsfeier in Gegenwart aller ruſſiſchen Behörden von Moskau 
ſtattfinden. 

(Lohnbewegung.) Die ſtreikenden berliner Maurer 
hielten am Montag wieder eine Verſammlung ab. Selbſt der 
Führer des Streiks mußte zugeben, daß faſt 3000 Maurer wieder 
arbeiteten und fortwährend noch Zuzug von außerhalb komme. 
Verſchiedene Maurer ſagten, der Streik laſſe ſich nicht mehr 
durchführen, der Hunger ſitze ihnen an der Kehle. Schließlich 
wurde beſchloſſen, den Generalſtreik bis zum Mittwoch aufrecht 
zu erhalten und feſtzuſtellen, welche Meiſter die Forderungen der 
Geſellen erfüllen wollen. — Die Maler und Anſtreicher halten noch 
geſchloſſen an ihrem Ausſtand feſt. 

* (In d Proceß gegen die Militärlie⸗ 
feranten Wollanck und Hagemann) in Berlin 
begannen am Montag die Playdoyers. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen Hagemann ſechs Jahre Gefängniß und fünf Jahre 
Ehrverluſt, gegen Wollanck zwei Jahre Gefängniß unter Belaſſung 
der Ehrenrechte, da dieſer im Verlaufe der Gerichtsverhandlung 
gezeigt habe, daß er einer ſolchen Vergünſtigung würdig ſei. Der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Friedmann trat dagegen für Frei⸗ 
ſprechung beider An eklagten ein. 

* (Entgle iſu ng.) Der Mannheim⸗Frankfurter Schnell: 
27 entgleiſte Montag bei Lampertheim. Zwei Engländer ſind 
chwer verwundet. 

* (Die Kinderſterblichkeit) iſt in Berlin in 
diefem Sommer ganz entſetzlich groß. Todesurſche find meiſt 
Krankheiten wie Brechdurchfall und ähnliche. So ſind in der 
Woche vom 8.— 15. Juni 898 Kinder geboren und 1224 Todes⸗ 
fälle vorgekommen, darunter 823 Kinder unter einem Jahre. 

(Die erſte münchener Jahresausſtellung) 
von Kunſtwerken aller Nationen im dortigen Glaspalaſt iſt am 
Montag Vormittag durch den Prinz⸗Regenten Luitpold im Bei⸗ 
ſein der Prinzen Arnulf und Louis Ferdinand, ſowie der 
De Ludwig und Max Emanuel feierlich eröffnet worden. 
Der räſident der Ausſtellung hielt eine längere Anſprache, in 
deren Erwiderung der Prinz⸗Regent ſeine Freude über das Ge⸗ 
lingen der Ausſtellung ausſprach. An die Eröffnungsfeier ſchloß 
ſich ein Rundgang. 

> Ein internationaler Rennplatz.) Wie aus 
Krakau geſchrieben wird, hat der wiener „Joceyelub“ die Abſicht, in 
Krakau einen internationalen Rennplatz für Oeſterreich⸗Ungarn, 
Deutſchland und Rußland anzulegen. Zu dieſem Zwecke waren 
dieſer Tage als Club⸗Abgeſandte Graf Kinsky, Graf Kalnoky 
(der Bruder des Miniſters) und andere wiener Sportsmänner in 
Krakau. Der krakauer Magiſtrat will das neue Unternehmen in 
jeder Beziehung unterſtützen. 


0 m . 
Jetzte Nachrichten. 

Ein in Cardiff (England) ausgebrochener Streik der Pferdebahn⸗ 
kutſcher nimmt ſebr bedrohliche Ausdehnung an. Die Streikenden 
bombardirten die Wagen und deren Inſaſſen mit kleinen Steinen und 
wollten das Magazin ſtürmen. Polizei trieb dieſelben mit blanker 
Waffe zurück. 

An der Sudangrenze kam es 


a zu heftigem Kampf mit den Derwiſchen, 
die zurückgetrieben ſind. 


Handels Nachrichten. 

(der Abſat oberſchleſiſcher Koble in dem oft- und wet: 
vreußiſchen Küſtenge biet] bat im letztvergangenen Jahre eine 
ungewöhnliche Steigerung erfahren, weſentlich . durch den 
empfindlichen Mangel an Schiffsräumen und durch die in folge deſſen 
erbeblich geſtiegenen Seefrachten für engliſche Kohle. Insbeſondere 
waren vom October v. J. ab die Seefrachten dermaßen geſtiegen, daß 
ſchottiſche Kohlen mit dem oberſchleſiſchen Producte nicht mehr cons 
cuxriren konnten. Bei den vorhandenen unzureichenden Lägern mußte 
desbalb ein großer Theil des Koblenbedarfs von Königsberg aus Ober⸗ 

ſchleſten bezogen werden. Der von den Eiſenbaynen dewältigte Mehr⸗ 
transport oberſchleſtſcher Koble nach dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Küſtengebiet fteigerte ſich um nabezu 47 Procent gegen das Vorfahr. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 2. Juti 1889. 
Zufubr; aut. [Mk. Pf. [ Verkebr: rege. [Mk. Pf. 
Weizen 4 50 Kg. 8 50 Barbinen a Kg. — 25 
Roggen 7 — [ Quappen 5 — — 
Gerſte ” 5 50 Spargeln ® — — 
due = 7 1-— Spinat 8 — 15 
rbſen 8 8 | 65 ‚|| Rotbtoht — — 
Strob Pr 2 50 || Weißkohl Schock | — 
Heu neu 2 | 50 || Radieschen a Bund — 5 
Kartoffeln 5 1 80 Kirſchen a ½ Ka. — 10 
Klee a 20 Pfd a Bund — | 70 ||| Salat 4 Köpfe — 5 
hymo “ — 60 Blaubeeren a Liter — 10 
Butter a ½% Kg..“ — | 80 oblrüben Schock 1 | 60 
Rindfleiſch . — | 50 Zwiebeln 0 | — | — 
Kalbfleiſch “ — | 40 [ Eier Amp. | — 50 
mmelfleiſch „ - 45 Gänſe junge Stil | 2 — 
Schweine fleiſch!h „ — 5⁰ Puten ” — — 
echte 1 — 40 Kapaunen 7 — — 
— 70 Hübner alte à Paar 1 60 
Karpfen 5 80 „junge 5 1 — 
Schleie n — 40 nten „ x a 
Barſe 2 — 40 ||| Tauben — 50 
Karauſche 2 — 30 Erdbeeren a Ltr. 20 
Breſſen 5 — 30 
Bleie 3 — | 30 
Weißfiſche — 25 
er 7 . u 80 | 
* 0 N ya 
Krebfegroße Sog | -- | 
A ar 


„ kleine 


Thorn, den 2. Juli. 
Wetter: warm. 


Weizen: unverändert, faſt ohne Angebot, 127pfd. bunt 
128pfd. hell 168 Mk., 130pfd. bell 169 Mk. 
Roggen: flau 119/0pfd. 134/35 Mk., 12lpfd. 136 Mk. 
Gerſte: Futterw. 105— 108 Mk. 

Erbſen 122— 130 Mk. 

Hafer: 140 — 144 Mk. 


Königsberg, 1. Juli. 

Weizen beſſerer unverändert. abfalleuder rubig, loco pro 1000 Kigr. 
bochbunter 124pfd. 166 Mk. bez. 5 
Manne, 5 loco pro 1009 Ka. inländ. 118/19 pfd. 142½ 


„bez. 

Spiritus (pro 100 1 4 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 

deſtens 5000 I) obne Faß loco kontingentiert 56,25 Mk. Gd., 
nicht kontingentiert 36,25 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
erlin den 2. Juli 


Tendenz der Fondöbdrfe: vubia. [2.7.89 1, 7.89, 


Ruſſiſche Banknoten p. Uasaa . s E 209 -80 


166 Mk. 


>» 
= 
2 
— 


ö Wechſel auf Warſchau kurz 207715 20970 
| Deutſche Reichsanleibe 3½/ proc. 104— 30 104 —25 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 63 63 -70 
| Polniſche Liquidationspfandbriefe d7—20 57—80 
| Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 102 10190 
Disconto Com nandit Antheile 8 229 230 —70 
ee Banknoten 1 171—70 
Weizen: uli 8 3 A ; 5 187—75 186 —75 
1a Sepibr.⸗Oetobr. 187—50 | 18575 
loco in New-)ort . 88 87—90 

Roggen: loco » . 150 149 
Juli-Auguſt 152 149 50 
Septbr⸗Octobr. 157 144 —50 
Oetobr.-Novembr. 158 155 —70 
Müböl Jar. 58—40 57—60 
| Seyıbr.-Octobr. 57-80 5710 
Spiritus: 50er loco 55 —59 55-10 
70er loco 5 35 — 35 — 30 
70er ZulisAuauft . 0 2 8 34—10 | 33-80 
| ver Sentbr.-Dctober 34 70 34-40 
Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombard ⸗Zinsfuß 


3½ vide 4 pEt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tborn, den 2 Juli 1889 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tan | St | ter er um tuma Tb 5 Bemerkung 


1. hp | 760,2 ＋ 22,9 NE 2 17 
9hp 760,1.) + 17,6 0 | 9 
2. 7ha 760,8 | + 150 | NE ı 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn, am 2. Juli 0,19 Meter. 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1889. 
Fahrplanmässige Züge 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 
von Bromberg nach Bromberg 
1134 Nite 18,17 Nie 
5,55 Nachmit 4,11 e 
9,40 Abends. 10,18 Abends. 5 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
1 Ki 45 5 
9,33 * 7.10 7 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
1 Vorne 1803 Mi 
40 Vor E 1 * 
5,20 Nackmitcige, 5,59 Aach tte 
9,18 Abends. 


10,13 Abends. 


nach Oulmsee, O 


von Graudenz, Oulm, ‚ Qulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhef.) 


Oulmsee (Stadt- Bahnhof.) 
früh, 


9,6 8,3 
51 Nachmittag. 15 Mi 5 
8035 ee 6) 5 ee 
von Insterburg nach Insterbur; 
(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) 
10,28 Vormittags 1 Mittags 
„ 1 1 
8,19 Nachmittags „51 Nachmittags 
9,54 Abends. 10 08 23 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte 


in keinem Kemmerich's Fleisch. Extract 


Haushalt 
Das Beste let stete das Billigstel + 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
ſub Nr. 120 bei der Geſellſchaft 


Gebr. Engel 
folgender Vermerk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft aufgelöft. 
Der bisherige Geſellſchafter Gustay 
Engel ſetzt das Handelsgeſchäft 
unter der bisherigen Firma Getr 
Engel allein fort. (Vergl. Fir⸗ 
menreg. Nr. 818.) 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter ſub Nr. 818 die 


Firma 

Gebr. Engel 
und als deren Inhaber der Brauerei⸗ 
beſitzer Gustav Engel hierſelbſt ein⸗ 
getragen. 

Thorn, den 26. Juni 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Neubau von 4 Wrtillerie: 
Waterialien⸗Schuppen 
u Thorn. | 
Die zur Ausführung der vorgenann⸗ 
ten aus Bretterfachwerk herzuſtellenden 
Neubauten erforderlichen Arbeiten und 
Material Lieferungen ſollen unter 
Trennung der einzelnen Schuppen nach 
Looſen öffentlich in General⸗Entrepriſe 
verdungen werden und zwar umfaßt: 
Loos I den Schuppen bei Fort II 
Loos II den Schuppen bei Fort IV 
Loos III den Schuppen bei Fort VIu. 
Loos IV den Schuppen bei Zwiſchen⸗ 


werk IVa 

für die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten vom 
20. März 1888 maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen poſt⸗ 
frei bis zu dem, auf i 


Mittwoch, 10. Juli cr. 


Vormittags 11 Uhr | 
angeſetzten Termin im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten (Thorn, Ecke Stro⸗ 
band⸗ und Gerſtenſtraße pt.) abzuge · 
ben, woſelbſt die Verdingungs + Unter⸗ 
lagen täglich während der Dienſſtun⸗ 
den eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
der Abſchreibegebühren in Empfang 
genommen werden können. 


Carbolineum „Brema“ iſt weder ätzend noch feuergefährlich. 


Die bis zu dem oben feſtgeſetzten | 


Termin eingereichten Gebote werden 
ſodann in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter geöffnet und verleſen. 


Der Königliche Regierungs⸗ 


Baumeiſter. 
(gez.) A. Scheerbarth. 


Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von ca. 300 Tonnen 
Portland⸗Cement zum obigen Neubau 
ſoll in öffentlicher Ausbietung vergeben 
werden. Zu dieſem Zweck ſind Ange 
bote in verſiegeltem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
5. Juli cr. Vorm. 11%, Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu wel⸗ 
chem Termine Pe in Gegenwart 
etwa erſchienener Unternehmer geöffnet 
und verleſen werden ſollen 

Die Bedingungen können vorher 
ebendaſelbſt eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Auction. 

Freitag, den 5. d. Mts von 
10 Uhr ab werde ich Bäckerſtr. 2121: 
1 Plüſchgarnitur, verſch. Haus⸗ und 
Küchengeräthe, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Sommer-Mäntel, Hemden, Plüſch⸗ u. 
andere Sophabezüge, Stoffe zu Anzü⸗ 
gen ac. verſteigern. 

W. Wilekens, Auctionator. 


Grundſtück 


Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30a 


1 Mrg. 
ten und 


roß, enth. Wohnungen, Gar⸗ 
auſtellen, bei geringer Anzhl. 
und ſehr günſt. Beding. zu verkauf. 
Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter 
Markt 257 IV. 


—— —— — 


ſind. 
conſervirend. 


denn ſeine Anwendung vermag 


Thüren, Thoren Barrieren, 


5 Dem geehrten Publikum von 


* 
"a 


beehren zu wollen. 


en 


AXXIXX x 
Victoria-Saal. 
Wit kommen! eu 


am Sonntag, den 7. Juli 1889. 
Die Leipziger Sänger. 
krystall- Palast.. 
SS er 


Tarbolineum „Brema“ 


von 
Emil Finke in Bremen 
iſt das anerkannt beſte Holzconſervirungs⸗ und 
Imprägnirungsmittel. 


Carbolineum „Brema“ iſt der beſte und billigſte Anſtrich für 
Holz: und Tauwerk, welche den Einflüſſen der Witterung ausgeſetzt 


Daſſelbe bietet unbedingten Schutz gegen 
z., es dringt ſchnell und tief in Holz, Tauwerk ꝛc. ein und wirkt dauernd 


ze Hlibnadeln u 


Fäuluiß, Schwamm 


Carbolineum „Brema“ iſt ein abſolut nothwendiges Material 
für jeden Bänunteruchmer, 8 Landwirth 
ie Dauer von Holzgebäuden, 2 
pflaſter Schuppen, Fußböden, — —.— 


ꝛc., 


Planken Rüſtungen, Schwellen, 


Brücken Pfoſten, Mühlwerken, 
Schiffen Segeln, Tauen, e Zäunen, Baupfah⸗ 
lem ze. in unbegrenztem Maaße zu verlängern. 
Die Anwendung iſt ebenſo einfach wie bei Theer⸗ u. Farbenanſtrich; 
zum Anſtrich empfiehlt ſich ein neuer Pinſel. 
ch empfehle Carbolineum „Brema“ in Barrels von ca. 200 
kg Inhalt zum billigſten Preiſe. Acquiſiteure geſucht. 
Vertreter für Weſtpreußen: 
Johannes Wiederbold. Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 7. 


K 


Thorn und Umgegend mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich mich als 


Kupferſchmied EU 


hierſelbſt niedergelaſſen habe, und alle in mein Fach ſchlagende Ar⸗ 
beiten für Brennereien, Brauereien, 
Waſſerfabriken, Deſtillationen ꝛc. ſowie = 


Eiſenrohrleitungen aller Art 


übernehme. 
Meine langjährigen Erfahrungen ſichern beſte Ausführung 
der mir übertragenen Arbeiten zu und bitte ich mich mit Aufträgen 


Richard Kretschmer, 


en: (1941 


2 


Sprit-, Zucker, Mineral- 


Junkerſtraße 253. 


von 


Georg Prinz & Co. 
Yervollkommmete Nähnadeln, neneſte Erfindung. 


Zu haben in allen größeren Kurz 
Poſamen erwaarenhandi, 


An...... kurse Se 

Oeffentliche Ausſchreibung. 
Zum Neubau von Wegenunterfüh- 
tungen beim Bahnhof Thorn ſollen die 
erforderlichen Materialien, als rund 

1240 ebm Sprengſteine 

950 Tauſend Hintermauerungsziegel, 

100 „ Verblendziegel, 

2040 Centner gebrannten Stück⸗Kalk 
im Ganzen oder getheilt in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden in unſeren 
Geſchäftsräumen eingeſehen auch gegen 
gebührenfreie Einſendung von 75 Pfg. 
für jedes einzelne Angebot bezogen 
werden. 

Verdingungstermin den 12. Juli 
1880, Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 28. Juni 1889. 


Mercerie: und 


ungen. 


De. Romershausen’s 


zur Erhaltung und Stärkung 
der Schkraft. us 
Selt mehr als 50 Jahren mit bestem 
a gestellt in der Apdtb 
erges n der t 
6. Geiss Nacht. zu De A e 
Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concentrirtes Fenchelpräparat 
wie 20 oder Flasche ange eben. 8 
d u beziehen in Flaschen & 1. 2 
3 Mark nebst Geb F 
dureh die Apotheke” Fauebsanweisung 


way” Mentz in Thorn. 
0000077 — — EIER: 


Ein jungen Mann, 
welcher ſich als Diener ausbilden 
will, findet 95 bei 120 Mark per 
Anno Anſtellung. Derſelbe muß aus 
anſt. Familie ſein und bereits als 
ſolcher fungirt haben. Zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg 


3 Malergehilfen 


* 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. nimmt ſofort an bei dauernder Beſchäf⸗ 


mann et. 
200 Ctr. Strohpreſſendraht 


28 m/ m ſtark, billigſt ab Thorn ab- 
zugeben. Adr. unter A. T. 1 


tigung und hohem Lohn 


ohn. 
W. Steinbrecher, Tuchmſtr. 149. 


Ein Laden 


’ au 
an nebſt Tabinet geſucht. Offerten unter 


Rudolf Mosse, Magdeburg erb. I. 8. an die Expedition. 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. 


„m 


1 Alexander Wakarecy 7. Carl Auguſt 4 M. 
26 


1 
| 


| 


T., 9. Wittwe Marie Zeplarski. geb. Klein. 
J. 9 M. 28 T., 10. Wittwe Eſta 1 


an Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Passen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Moritz Hotel 


Bromberg 


hält sich dem reisenden Pub- 
likum bestens empfohlen. 


ER VER .. 
Standes amt⸗Thorn. 

Vom 23. Juni bis 1. Juli 1889 ſind 
gemeldet: 

a als geboren. 

1. Friedrich Wilhelm Carl, S. des Zim⸗ 
mergeſellen Adolf Lange. 2. Kurt Willy, 
S. des Zimmermanns Hermann Häuer. 
3. Helene, T. des Maurers Joſeph Le: 
wandowski. 4. Eleonore Gertrud Martba, 
T. des Königlichen Stabsarztes Dr. Carl 
Auguſt Bernbold Mufebold. 5. Alfred 
Bruno Waldemar, S. des Kantinenwirths 
Rudolf von Czarnowsti. 6 Sophie Jo. 
bauna, T. des Schubmachers Andreas 
Krulikowski. 7. Johanna, T. des Tiſchler⸗ 
geſellen Romann Paſinski. 8. Johann, S. 
des Arbeiters Franz Kastedi. 9 Marianna, 
T. des Arbeiters Anton Majewski. 10. 
Jobann. S. des Korbmachermeiſters Tbeo⸗ 
dor Modniewski. 11. Wilhelm Jobann 
Paul, S. des Arbeiters Wilhelm Reuter 
12. Edmund, S. des Tiſchlers Joſepb 
Antezak. 13. Gertrud Jobanna Pauline, 
T. des Schneiders Friedrich Beyer 14. 
Helene, T. des Kaufmanns Geora Vo ß. 
15. Joſepbine Marie, T. des Arbeitsmanns 
Joſevb Kupper. 16. Charlotte Marie, T 
des Lehrers Guſtav Jattkowski. 17. Paul 
Alfred, unehel. S. 18. Erich Eduard. S. 
des Maurers Eduard Kuppler. 19. Huao 
Ernſt, S. des Tiſchlers Auguſt Heinrich 
20. Alfred Erich Hermann, S. des Schloſſers 
Rudolf Gauer zu Berlin. 21. Margaretbe 
Louiſe Jobanna, T. des Arbeiters Fer⸗ 
dinand Höft. 22. Friedrich Wilbelm, 
S. des Arbeiters Gottfried Stomporowski. 

d als geſtorben. 

1. Arbeiterfrau Hedwig Majewski, 47 J., 
2. Walter Carl Wilbelm, 9 M. 4 T., S. 
des Proviantamtsaſſiſtenten Carl Damms, 
3. Schiffseigner Carl Ebling 89 J. 3 . 
18 T., 4. Paul Auguft Fränkler 2 M. 
17 T., unebel S., 5. Paula Eichſtädt, 
15 T. unebel. T., 6. Leo Guſtav, 1 
1 M. 1 T., S. des Fleiſchermeiſters 


T., S. des Müllergeſellen Reinbold 
Rau, 8. Sopbie Brzyskowski. ? J, unebel . 


kowski geb. Wievrzkowski, 64 J. 8 
23 Tage. € 
o. zum ebelihen Aufgebot: 

1. Sergeant im Fuß Art. Reat. Nr. 11. 
Friedrich Eduard Schmidt mit unv. Marie 
Helene Elifabetb von Oettinger. 2. Schnei 
der Carl Hermann Albert Wendt⸗Berlin 
ait Frieverit Charlotte Hartmann- Berlin. 
4. neidermeiſten Jacherias Bartel⸗ 
Thorn mit unv Agned Kempinski. 

d. ebelich find verbunden: 

1. Bäckergeſelle Wladislaus Pawlowski 
und und. Julianna Kaweckt. 2. Arbeiter 
Beter Laurentius Blockbauß und und 
Franziska Kolber. 4. Dienſtmann Friedrich 
Wilhelm Netzel und Wittwe Anna Eliſabetb 
Henriette Schmidt geb. Schmidt. 4. Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer Friedrich Otto Emil Kritzel 
und Wittwe Wilbelmine Bartz. 5. Büffetier 
Eduard Guſtab Knels und unv. Klara 
Taudien. 6. Arbeiter Stephan Brzeski 
und und. Eva Stankowski. 7. Arbeiter 
Ferdinand Danziger und unv. Anna Auguſte 
Meier. 

Einen Knaben, 
Sohn achtbarer Eltern, der das Kupfer⸗ 
ſchmiedehandwerk erlernen will, ſucht 

Richard Kretschmer, 

Junkerſtr. 253. 
Ebendaſelbſt finden tüchtige Kupfer 
ſchmiedegeſellen dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. f 
Große Stachelbeeren 


find. zu hab. im 1. Paris ſchen Hart 
Um zugswegen j. neue Nußbaum 


Möbel zu verkaufen. 
i Bäckerſtraße 225, 3 Tr. 
Die meite Etage, 5 
1. October zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. 


2 


Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 


5 Zimmer, zum 


Wohn. 4 6 Zim, Balkon, Nusſicht 


KKKERARIAKKARER 
Schützenhaus⸗Garten. 


Gelhorn) 


Heute ug 
Dienftag, den 2. Juli er. 
Großes 


Streich ⸗Conecert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61, 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
len 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
BRERKRRIÜRKKRRR 


— — 


Mittwoch, 10. Juli 1889, 
Abends 7 Uhr 
Im Saale reſp. Garten des 


Victoria⸗Theaters 
Wohlthätigkeits⸗ 
Concert 


einiger geſchätzter Dilletanten und der 
Capelle des Inftr.⸗Reg. v d. Marwitz. 

Billets a 1,50 find im Vorverkauf 
bei den Herren P. Duszynski und 
M Lorenz zu haben. 25 


Tivoli. 
Heute Mittwoch 
friſche Waffeln. 


Echmerzloſe 
Zahnoper ationen. 
RT hne und Plomben. 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Preuß. Lotterie. 
Ziehungs⸗Anfang 4. Kl. am 23. Juli 
Hauptgewinn 600 000 Mk. Hierzu empf 
ich Original⸗Looſe mit Bedingung der 


J.] Rückgabe nach der Ziehung: / 50 M., 


% 26 M. Antheile für die in meinem 
Beſitz befindlichen Looſe: /, 25 Mk., 
Yıs 13 Mk., Uga 7 Mk., gr 4 Mk. 
Ernst Wittenberg. 
Lotterie⸗Comtoir: Seglerſtraße 91. 


- M Zim. mit Cab. für T auch 2 


Herrn Gerſtenſtr. 78 zu verm. 


Abad. Markt 436 iſt eine ſchöne 
Wohnung von 2 Zimmern., Cab. 


u. Zubehör vom 1. October zu verm. 


M. S. Leiser. 


Der Speiſekeller it Dom — Bcl. 


zu vermiethen. M. S. Leiser. 
Dis 2. Etage Bäckerſtr. 244 vom 1. 
October zu verm. Ww. Sztuezko. 


Wing für 300 zu verm. 
Bäckerſtr. 254. U. Szutezko. 


2 po mt Werdeſtalle 


owie 2 Mittelwohnungen ſind v. 
1. October cr. zu vermiethen. 
J. Beyer, Bromb.⸗Vorſt. 
5 Mellinſtr. 162. 
öblirte Zimmer von ſofort zu 
haben Brückenſtraße 19. Zu erfr. 
1 Treppe rechts. 
Die in der 1 Gtage des Duszynskr⸗ 
ſchen Hauſes, Ecke der Breiten u. 
Seglerſtr. beleg., aus 4 Zim. ac. beſt. 
75 iſt zum 1. Oct. er. zu verm. 
e 


„Anfr. 2 Tr. bei E. Duszynski, 
Ba 905 bei F. zyn8 
find zum 1. Det. er. 2 Zimmer 
zuſammenhängend, mit beſond. Eingang 
möblirt oder unmöblirt zu vermtetben 
M. Z. f. 1 a. 2 Hrn. erſtr. 
Dis Geſchäftsräume in un). 2 
Breite Straße 85, früher Buch 
handlung, ſind vom 1. October er. 3 
vermiethen. 
C. B Dietrich & Sohn. 
ie Parterre Wohnung, Altthorne 
ſtraße 233, iſt vom 1. Dctob 


M. Z. U. K part. z. v. Bankſtr. 469. zu vermiethen. Näheres durch Herr 
Aub 296 iſt 1 kl. Wohn. v. 1. Oct.] Schornſteinfegermeiſter Fuoke. 


zu verm. Geschw. Bayer. 


Al dad 296 iſt eine Wohnung, 2te 

Küche] Etage vom 1. 

u. Zub. vom 1. 5 zu 4 Beſichtigung⸗ 11— 
© 5 x — 


Etage, 4 Zimmer, Alkoven, 


schw. Baye 


ltſtädter Ma 8 it di 

Balkonwohr ug in der erſte 

Detober zu vermiethei 
r. 


12 


Moritz Leiser. 


- os Eiie. 1. Jul glech Ju] —— Shillerftra 


vermiet! 


n. Eliſabethſtraße 84, II ißt vom 1. October 1889 die 1. Et 


derer ſchäftl. Wohnung von 4 bis beſtehend aus 3 Jinmer, Entree en 
Es Bean iſt em . zu und Zubehör zu vermiethen. Nähere 


vermiethen. Mocker. L. Siebten. 


Fantilienwohnungen, 
zu vermiethen. 


2 Teſp. 4 Zim. 
Bäckerſtraße 227. 


Dank und Detlag der Naldöbuchdrucktel von Tens Lambeek in Tor. 


bei F Lange. Fleijcermeifter,. 
dusflur⸗Laden zu v_ımiethen. 


erfr Seglerſtr. 146, eine Trepp. 


